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Mit dem Versprechen radikaler Transparenz gründet der australische Hacker, 
Journalist und Verleger Julian Assange vor 20 Jahren WikiLeaks, eine Plattform, auf 
der vertrauliche Dokumente, Videos und Fotos anonym veröffentlich werden 
können. 

So zum Beispiel 2010 geheime Militärdokumente. Assange, von den USA der 
Spionage und des Geheimnisverrats angeklagt, bekommt als politischer Flüchtling 
Asyl in der ecuadorianischen Botschaft in London, es folgen fünf Jahre Haft. 
Insgesamt 14 Jahre lang wird Assange verfolgt. Er zeigt typische Verhaltensmuster 
eines Isolationshäftlings, hat Schmerzen, Depressionen, ist in Therapie. Im Sommer 
2024 wird er schließlich durch einen Deal mit den USA freigelassen: Er bekennt sich 
der Veröffentlichung von Militärgeheimnissen für schuldig. Seit seiner Freilassung 
hat er kein Interview, kein Statement gegeben, er lebt zurückgezogen als 
Privatperson in seiner Heimat. 

Wie wehrhaft ist unabhängiger, kritischer Journalismus, wenn selbst demokratisch 
gewählte Regierungen gegen Journalisten vorgehen, wenn sie unliebsame 
Wahrheiten veröffentlichen? Was bleibt heute von radikaler Transparenz? Lea 
Eichhorn und John Goetz gehen in ihrem Feature außerdem diesen Fragen nach: Wo 
endet Pressefreiheit, wo beginnt Verrat? Was hat zum Deal, zur Freilassung geführt? 
Hat der Fall Assange der Pressefreiheit gedient oder geschadet? Können 
Journalistinnen und Journalisten es heute, zum 20. Jahrestag WikiLeaks, wagen, 
Unrecht sichtbar zu machen, wenn Konsequenzen drohen wie im Falle Julian 
Assanges? 
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